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Lmtlicher TeS.
Großh . Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter ,

richts hat unterm 10. April 1907 den Sekretariatsassi¬
stenten Emil Frey beim Landgericht Freiburg wegen
vorgerückten Alters unter Anerkennung seiner langjäh¬
rigen treuen Dienste in den Ruhestand versetzt.

Nicht - Nmtlichrr Teil.
Der Stand der Reichsfonds .

Der neue Reichsfonds , dessen Gelder zur Erleich¬
terung der Durchführung der Arbeiter - , Witwen -
und Waisenversorgung verwendet werden sol¬
len, dürste errichtet werden , sobald nach dem Finalab -
schlutz der Reichshauptkasse für das Finanzjahr 1906 seine
erste größere Dotierung vorgenommen werden kann. Be¬
kanntlich sind in den Fonds die Mehrerträge aus gewissen
landwirtschaftlichen Zöllen abzuführen . Die Verwaltung
des Fonds wird dem in der letzten Tagung des Reichs¬
tages angenommenen Gesetze gemäß mit derjenigen des
Jnvalidenfonds verbunden werden . Wie die Wechsel¬
wirkung beider Verwaltungen gedacht ist, ist bei der
Erörterung des genannten Gesetzentwurfs im Reichstage
von der Regierung zum Ausdruck gebracht. Neben dem
neuen Reichsfonds wird es dann noch den Invalide n-
fo n d s , den Reichstagsgebäudefonds und
den Reichskriegsschatz geben , die bekanntlich alle
aus der französischen Kriegskostenentschädigung dotiert
waren . Von ihnen ist der Reichstagsgebäudefonds aus
eine winzige Summe zusammengeschmolzen , und der Jn¬
validenfonds wird voraussichtlich nach fünf Jahren zu be¬
stehen aufgehört haben. Nur der Reichskriegsschatz ist
aus der erstmaligen Summe von 120 Millionen Mark
erhalten geblieben . Die Anlage des Bestandes des letz¬
teren Fonds ist in Gold erfolgt und wird auch so weiter
belassen werden . Was die Anlage der Bestände der
anderen älteren Reichsfonds betrifft , so darf man wohl
annehmen, daß sie bei den neuen Fonds nicht wiederholt
werden wird . Der Reichstagsgebäudefonds war zuerst
zum allergrößten Teile in amerikanischen Papieren an¬
gelegt, im Jnvalidenfonds befanden sich in erster Zeit
holländische , englische und amerikanische Werte . Gegen¬
wärtig ist der größte Teil des Jnvalidenfonds in Schuld¬
verschreibungen des Reiches und deutscher Bundesstaaten
angelegt, ausländische Werte befinden sich in ihm über¬
haupt nicht .

Unsere ostasiatische Kolonie.
Die am Samstag dem Reichstag zugegangene K i a u t -

fchou - Denkschrift behandelt die Entwicklung des Kiaut -

i schou- Gebiets im Berichtsjahre vom 1 . Oktober 1905 bis 1 .
| Oktober 1906, einzelne besonders wichtige Vorgänge aber bis
- in den März 1907 hinein und gibt somit ein lebendiges Bild

auch, der gegenwärtigen Lage unserer o st asiatischen
Kolonie .

Die Entwicklung des Schutzgebiets im Berichtsjahre zeizt
einen ruhigen , stetigen Fortschritt auf allen Gebieten des Wirt¬
schaftslebens. Die Erwartungen , welche in früheren Denk¬
schriften hinsichtlich des Zeitmaßes wie der Art des Wirtschaft -
lichen Aufschwunges der Kolonie ausgesprochen sind, haben sich
bisher durchaus erfüllt . Die Marineverwaltung weiß sich in
Uebereinstimmung mit den volkswirtschaftlich wichtigsten Inter¬
essentenkreisen , deren ganzer wirtschaftlicher Betrieb nicht so

- sehr auf große einmalige GHvinne als vielmehr auf die Schas-
; fung und stetige Konsolidierung gesicherter , dauernd ertragrei -
> cher Beziehungen zu dem großen ostasiatischen Wirtschaftsge -
; biete gerichtet ist. Sie bringt auch in der vorliegenden Denk¬

schrift zum Ausdruck , daß der erfreuliche Aufschwung der Ko¬
lonie wesentlich beruht auf dem verständnisvollen Zusammen¬
wirken der staatlichen Organe mit den berufenen- Vertretungen
der wirtschaftlichen Jnteressentengruppe . Der Aufschwung der
Kolonie im Berichtsjahre zeigt sich in den Abschlußziffern aller
Zweige des wirtschaftlichen Lebens.

Die Einnahmen des Schutzgebietes sind von
1 001 170 Mark auf 1 370 48b Mark, d. h . um rund 37 v . H .
gestiegen . Hiervon entfallen 236 867 Mark auf die Einnah¬
men der Monate Januar bis Juni 1906 aus dem neuen
Deutsch - Chinesischen Zollabkommen , so daß
unter Abrechnung dieser neuen Einnahmequelle noch eine Stei¬
gerung von 15 v . H . übrig bleiben würde . Der Wert des
Handels von Tsingtau ist nach der chinesischen Zoll-
statistik von rund 32,4 Millionen auf rund 39,4 Millionen
Dollar gewachsen . Der Schiffsverkehr des Hafens
von Tsingtau hat um mehr als 56 000 Registertonnen zuge-
nommen und betrug im Berichtsjahre bereits 476 646 Ton¬
nen . Ein besonders charakteristisches Merkmal der wirtschaft¬
lichen Entwicklung nicht nur der Kolonie, sondern auch des
weiten Hinterlandes , auf welches sie einen rasch zunehmenden,
wirtschaftlichen Einfluß ausübt , bildet der Verkehr der S ch a n -
tung - Eisenbahn gesellschaft . Sowohl der Per¬
sonen- , als namentlich der Frachtverkehr der Eisenbahn ist üt
bemerkenswerter Weise angewachsen ; der erstere ist von 780 228
auf 811 285 Personen , der letztere von 279 740 auf 377 649
Tonnen gestiegen . Unter den beförderten Gütern nehmen Stein¬
kohlen und Steinkohlenkoks die weitaus erste Stelle ein . Ihre
Versendung hat sich im Berichtsjahr auf 13 716 Wagenladun¬
gen gehoben . Zwar nicht in gleich hervorragendem Maße , aber
doch- in erfreulichem Umfange sind .an der Steigerung des Gü¬
terverkehrs auch die Ackerbau -Produkte und In dü¬
st rieerzeugnisse der Provinz Schantung beteiligt . D'e
wirtschaftliche Entwicklung der Kolonie wird tarn unparteiischen
Sachkundigen durchaus günstig angesehen, insbesondere z . B.
von der Hamburger Handelskammer in ihrem jüngsten Jah¬
resberichte. Als Anzeichen für die zunehmende Bedeutung
Tsingtaus als Handelsplatz darf ferner der Umstand betrachtet
werden, daß auch fremde Nationen in zunehmendem
Maße der deutschen Kolonie ihr Augenmerk zuwenden. Es ha¬
ben auch bereits ausländische Großunternehmer begonnen, sich
aktiv an Handel und Gewerbe der Kolonie zu beteiligen . Die
deutsche Verwaltung steht dieser Erscheinung gegenüber auf dem
von Anfang an vertretenen Standpunkte , daß das Hereinströ -

. men auch- fremden Kapitals und kaufmännischen Unterneq -
’ mungsgeistes durchaus wünschenswert und der Gesamtentwick¬

lung der Kolonie nur förderlich ist . Die Vereinigten
. Staaten von Amerika haben für Tsingtau einen eigenen
> Konsul bestellt , der seine Amtstätigkeit am Schlüsse des Be-
j richtsjahres begonnen hat .

Wenn die wirtschaftliche Entwicklung der Kolonie im Berichts -
- jahre hiernach als eine durchaus erfreuliche bezeichnet werden

darf , so würde sie , wie die Denkschrift betont, noch erheblich
günstiger gewesen sein , wenn nicht gewisse, allgemeine Mo¬
mente die Handelsentwicklung in ganz Ostasien ungünstig be¬
einflußt hätten . Hierzu gehört insbesondere der außergewöhn¬
lich hohe Kurs der an der ganzen Küste üblichen Handelsmünze ,
des mexikanischen Dollars . Die Denkschrift führt
aus , daß ein selbständiges Vorgehen des Schutzgebietes hinsicht¬
lich der Währung nicht in Frage kommen kann , da die räum¬
lich eng begrenzte Kolonie nicht den Charakter eines selbstän¬
digen Gebiets hat , ihre wesentlich volkswirtschaftliche Rolle viel¬
mehr die eines Transitplatzes zwischen dem. Seehandel einer¬
seits und dem Handel nach und von dem Hinterlande ander¬
seits ist und dementsprechend auch ihrem ^ ldwesen und dem
des ' umliegenden wirtschaftlichen Gebiets angepaßt fein muß .

War die deutsche Verwaltung , deshalb nicht in der Lage, in
der Währung selbst eine Aenderung eintreten zu lasten, so war
sie doch mit Erfolg bestrebt , unter Festhaltung dieser Währung
durch Maßnahmen für die dringend erforderliche Vermehrung
der Umlaufmittel ( Geldsurrogaten ) dem Verkehr sowohl in¬
nerhalb des Schutzgebietes als Mischen diesem mit dem Hin¬
terlande sowie den anderen oftasiatischen Handelsplätzen zu er -
leichtern.

Nach mehrjährigen Verhandlungen ist es nunmehr gelun¬
gen , ein befriedigendes Abkommen mit der Deutsch - Asia¬
tischen Bank zu treffen . Der Bank ist auf die Dauer von
15 Jahren die Befugnis verliehen worden, Banknoten durch
ihre im deutschen Gebiete Kiautschou und in China befindlichen
Niederlassungen auszugeben. Durch die Bestimmungen dieser
Konzession, welche in dem Handelskapitel der Denkschrift ein¬
gehend dargelegt werden, ist in mehrfacher Hinsicht , nament¬
lich hinsichtlich der Sicherstellung der Noten, ein neues System
geschaffen , das über seine konkrete örtliche Anwendung hinaus
möglicherweise imstande sein wird , eine grundsätzliche bankpo¬
litische Bedeutung im Falle ähnlich - auftretender Bedürfnisse
der überseeischen deutschen Wirtschaftsentwicklung zu gewinnen .

Im Gerichtswesen der Kolonie sind in dem Zusam¬
menwirken der juristisch gebildeten Richter mit den Laien , ins¬
besondere kaufmännischenBeisitzern , andauernd gute Erfahrun¬
gen gemacht worden.

Für die deutsche Bevölkerung des Schutzgebietes sind die aus
der Verquickung, des Kolonialrechts mit dem Konsularrecht sich
ergebenden Schwierigkeiten- auch im Berichtsjahre mehrfach
zutage getreten . Die Marineverwaltung betrachtet es daher
als notwendig , auf eine Trennung der beiden Materien und
auf die Schaffung eines selbständigen , die besonderen - Bedürf¬
nisse der kolonialen Entwicklung berücksichtigenden Kolonial -
rechts hinzuwirkn .

Besonders erfreulich ist die Entwicklung der deutschen Gou¬
vernementsschule , die nach dem Lehrplan eines Re-
formrealghmnasiums eingerichtet ist . Mit Beginn des neuen
Schuljahres ( September 1906) ist die Untersekunda eröffnet
worden ; man hofft, nach Ablauf dieses Schuljahres die ersten
Schüler mit der Berechtigung zum einjäh-rig -peiwilligen Dienst
entlassen zu können .

Die Gesundsteitsverhältnisse sind auch im Be¬
richtsjahre die besten an - der ganzen ostasiatischen Küste geblie¬
ben . Der Besuch Tsingtaus durch Badegäste war wieder stark.

Für Landwirtschaft und Forstkultur war die
Witterung äußerst günstig . Die Ernte im- Schutzgebiete war
deshalb die beste seit langen Jahren .

Die Beziehungen des deutschen Gouvernements zu den chi¬
nesischen Behörden im Hinterlande waren andauernd gut .

Der Denkschrift sind in diesem Jahre wieder eine Anzahl
von vortrefflichen Abbildungen von Tsingtau sowie ein ein¬
gehender Plan der Stadt und ihrer Umgebung beigefügt.

Meiers Hinnerk .*
Von Wilhelm Busch .

1832 — 15. April — 1907 .
Grad ausgestreckt in der Ebene und Hof an Hof lag das alte

friedliche Dorf ; die Häuser mit Stroh gedeckt. Und jedes
Haus hatte rückwärts sein Gärtchen und hinter jedem Gärt¬
chen sein Ackerfeld, und durch jedes Feld ging ein Grasweg ,ein breiter , nach der heckenumgrenzten Wiese, und hinter sämt-
Ilcyen Wiesen stand der hohe schattige Wald .Es war ein heiterer Tag zu Anfang des Herbstes , wenn
mirch die Luft schon die silbernen Mettken schweben . Aus allen
Gehöften, wie nachmittags gewöhnlich , kamen die kleinen Hir -
'-on und Hirtinnen mit ihren Kühen.

Auch Meiers Hinnerk hatte zwei, eine schwarze und eine
am Strick, um sie, zunächst den Grasweg beweibend,

allmählich der Wiese entgegen zu führen . Zwölf Jahre war eralt , flachshaarig und wohlgenährt . Längst war ihm die ver¬
blaßte leinene Hose zu eng und zu kurz geworden . Hintendrauf , einander gegenüber, gleich einer blauen Brille , saßen
Mvr schon , zu seinem Verdruß , zwei zirkelrunde dunklere

ein Werk der nehrigen Mutter , die immer behaupten ,wollte, in alten Hosen sähen Jungens am strammsten und ge - >
sundesten aus . ;

Gelehrsamkeit war Hinnerk sein Fall nicht. Dennoch, wäh- !
rend die beschränkten Tiere am Boden ihr Futter suchten, zog >
er sofort lernen Katechismus aus der zugeknöpften Jacke her - :

* Heute , an seinem 75 . Geburtstag lassen wir hier
Wilhelm Busch in seiner einzigen , bisher veröffentlichten,
Proiaerzählung selbst zu Wort kommen. Die uns vcn geschätzterSeite zur Verfügung gestellte kleine Skizze ist für das künst -
lerych ausgestattete medersächsische Kvlenderbuch „ Der Heidjer"
i Verlagsbuchhandlung Dr . M . Jänecke -Hannover ) geschrieben .
Auch in ihr verleugnet sich nicht der lebenskundige heiterfinnigeHumor des greisen Dichters , dem wir in Wort und Bild eine
unerschöpflich« Fülle beschaulicher fröhlicher Anregung ver¬
danken .

Als Beilage :

vor. Mit helltönender Stimme , in steter Wiederholung , prägte
er die Aufgabe für den folgenden Schultag in den widerspen¬
stigen Schädel. Seine Kollegen im Felde , weithin vernehm¬
lich , übten dieselbe Lektion. Sie wußten warum . Küster
Bokelmann, der Meister der Schule , besaß einen kniffigen
Rohrstock, der die schlummernden Seelenkräfte , selbst im vor-
arls , vorzüglich zu ermuntern verstand.

Nachdem das dringende Geschäft der Bildung des Geistes
somit glücklich erledigt war , widmete sich unser Hinnerk einer
mehr sreieren , gemütvollen Tätigkeit .

Auf dem Rücken der schwarzen Muhkuh, an geeigneter
Stelle,' begann er Haare zu zupfen und bildete so auf der ent¬
blößten Haut ein großes lateinisches L. Hierbei , sinnig ver¬
tieft , sang er leise den Namen Lina vor sich hin , indem er auf
dcm i besonders lange quinquilierend verweilte .

Mittlerweile hatte er die Wiese erreicht, schloß das Tor ,
nahm den Kühen den Strick ab und ließ sie grasen nach Be¬
lieben.

Wo ein Kuhjunge hütet , muß natürlich ein Feuer sein . An
sich schon dem Auge ergötzlich, bei kühlem Wetter auch will¬
kommen der Wärme wegen , ist es geradezu unentbehlich für
das Braten der Kartoffeln .

Demnach vor allen Dingen sammelte Hinnerk feine Spricker
und brach dürre Knüppel aus der Hecke . Da es zurzeit noch
keine Rcibhölzchen gab , mußte er erst emsig pinkenschis an den
Zunder der richtige Funken sprang . Einen Topp Hede hatte
er mitgebracht. In ihn ward der glimmende Schwamm ge¬
füllt , durch Weifen und Pusten die Flamme entfacht , zunächst
dünnes , dann dickes Holz regelrecht drüber geschichtet , und
hcchauf loderte bald ein erfreulicher Scheiterhaufen .

Beiseit , schon früher aus Zweigen und Plaggen erbaut ,
stand Hinnerks zwar enge , doch trauliche Hütte . Aus dieser
entnahm er das von ihm selber geflochtene Weidenkörbchen,
begab sich ins Feld hinaus und kehrte zurück mit zwei
Dutzend .der dicksten Kartoffeln und fünf jungen Mäusen , die
er beizu im Neste erwischt und getötet hatte . „Dat sind fiei
jette Happen vär use Kättken terhus "

, dachte er schmunzelnd.
Noch waren zum Einlegen der rötlichen Knollen nicht Koh¬

len genug reif . Infolgedessen kriegte Hinnerk sein Messer
heraus ; ein wertvolles Werkzeug ; für drei Mariengroschen
hat 's ihm der gute Vater gekauft auf dem Markt in der Stadt .
Das kleine Oehr am Heft, ums mit einer Schnur an der
Hosentasche zu befestigen , war übrigens eine Sicherheitsvor¬
richtung , die Hinnerk verschmähte . Er flötete, prüfte am
Daumen die Schneide, fällte eine stattliche Doldenpflanze und
verfertigte aus ihren hohlen Stengeln ein niedliches Schmöke-
pfeifchen ; denn sich täglich ein wenig im Rauchen zu üben ,
hielt er für nötig , und was den Tabak betrifft , so schien ihm
recht trockenes Haselnutzlaub für den Anfang nicht übel.

Sein gestopftes Pfeifchen zu entzünden, näherte sich Hin¬
nerk der Feuerstätte .

„ Hutt bäh ! " rief eine Mädchenstimme , und Nachbars Gret -
liesche , ein munteres , hübsches, rothaariges Kind von elf
Jahren kroch durch ein Loch in der Hecke.

„ Wat wutt Du denn hier ? " ftagte Hinnerk sehr kühl .
„ Helpen ! " erwiderte sie kurz und keck. Ohne weiteres legte

sie die Kartoffeln ins Feuer , hielt dem Hinnerk einen glühen¬
den Span auf die Pfeife , setzte sich aufs Rasenbänkchen in der
Hütte und lud ihn ein, zu ihren Füßen sich niederzulassen ,
wozu er sich nach einigem Zögern auch wirklich entschloß .

Liebkosend nahm sie ihn beim Kopf und unterzog denselben
alsbald einer genauen Besichtigung .

„ Eck sinne jo nix ! " rief sie enttäuscht.
„ Dat löw eck woll "

, meinte er , „hat gistern use Grotmeuhme
all e knicket."

Aber Gretliesche, ganz leise leise , krabbelte weiter im Haar .
Ein wonniges Rieseln lief ihm den Rücken hinunter . Die
Pfeife entsank seiner Hand, die Augen schlossen sich halb . In
solch einem dämmerigen Zustande sagt der Mensch manches,
was er sonst wohl verschwiegen hätte.

„ Seeg eis , Hinnerk," fragte sie behutsam, -hast e denn ok
all 'ne Brut ? "

„Swarte Haare bat se und glinsterswarte Ogen un " — er
stockte.

„Oh , nu weet eck et all !" rief Gretliesche . „Kösters Lina is -
et . De is jo tein Jahre oller ans Du .

"

Broschüre „Der neue Eisenbahn - Personen - «nd Gepäcktaris "



Deutscher? Werchstcrg .
(Telegraphischer Bericht.)

* Berlin , 15. April.
Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung mn '

2 Uhr 20 Min.
In der fortgesetzten Beratung des Etats des Reichs¬

amtes des Innern führt Abg . Storm -Sachsen (Soz .)
ans . mit dem Verlaufe der Debatte könne niemand zu¬
friedener sein , als die Sozialdemokratie. Die Unzufrie¬
denheit der Arbeiterschaft sei nicht auf Agitation der
Sozialdemokratie zurückzuführen, sondern auf die unzu¬
längliche sozialpolitische Fürsorge, die die bürgerlichen
Parteien den Arbeitern zuteil werden ließen . Redner
befürwortet eine Resolution, in der für die Arbeiter in
den Glashütten die Beschränkung der Arbeitszeit auf 8
Stunden und die Sonntagsruhe verlangt wird .
Auch sollte eine Verordnung erlassen werden , durch die in
den Glashütlen geeignete Schutzvorrichtungen an den :
Glas - und Feuerungsöfen zu treffen sind , die der Star¬
bildung bei den Glasarbeitern und Schmelzern entgegen¬
wirken . Tie Nachtarbeit müsse vollständig verboten wer¬
den.

Abg . Tirksen (Rpt.) legt dar . die Fülle der fozialpoliti-
Resolutionen zeigt , daß der neue Reichstag mit sozial - :
politischem Oele gesalbt fei . Redner möchte davor war - !
nen , daß man bei Verfolg der sozialpolitischen Arbeit zu ■
viel Rücksicht aus die Sozialdemokratie nehme, da man es !
ihr doch nicht recht mache . Sei doch schon auf einem so - !
zialistischcn Kongreß die Forderung des sechsstündigen !
Arbeitstages erhoben worden ! !

Aus Frankreich . )
(Telegramme .) j

* Paris , 15 . April . Im „ Figaro " veröffentlicht ein Advokat j
Leandri einen Aufruf , in welchem er zur Bildung einer gro- 1
ßen Vereinigung auffordert , welche die immer mehr a n wach - >
sende revolutionäre Bewegung nötigenfalls mit !
den Waffen bekämpfen, den antimilitaristischen und antipatrio - :
tischen Treibereien mit Entschiedenheit entgegentreten und die !
Freiheit des Gewissens und der Arbeit sichern will . Die Ver- !
einigung müsse verlangen , daß die zum Bürgerkriege aufrei -
zende Arbeitsbörse und der allgemeine Arbeiterverband auf - !
gelöst und daß alle Staatsangestellten , die sich den unge- !
setzlichen und annpatriotischen Syndikaten angeschlossen haben, ;
sofort abgeseht werden. Die bürgerliche Gesellschaft müsse sich ;
in Verteidigungszustand setzen , Gewalt mit Gewalt , Krieg
mit Krieg erwiedern .

* Toulouse, 14 . April . Ackerbauminister R u a u hielt eine
Rede, in der er ausführte , die Veröffentlichung der Montag -
ninipapiere habe das Vorhandensein einer Partei erwiesen,
die in Unruhen ein Mittel zum Umsturz der Repu¬
blik zu finden hoffte. Die Republik sei aber nicht erschüttert^
Die Beziehungen zu den fremden Mächten seien herzlich ge¬
blieben. Frankreich sei überdies stark genug, um feinen Ab¬
sichten , die loyal genug seien, um nicht verdächtig zu werden,
Achtung zu verschaffen .

Der Papst über das Trennungsgesetz.
* Rom, 15 . April . In dem heute vormittag ftattgehabten

gemeinsamen Konsistorium sprach der Papst insbesondere von
den Kämpfen, die gegenwärtig in Frankreich herrschen und
die ihm um so schmerzlicher seien, als er , der Papst , diese sehr
edle Nation liebe und ihre Schmerzen und Freuden als die sei -
nigen ansehe. Im Gegensatz dazu seien die Frankreichs regie¬
renden Männer , nicht zufrieden damit , das Konkordat will- ,
kürlich abgebrochen , die Kirche gewaltsam beraubt und die wah¬
ren alten Ruhmestitel ihres Vaterlandes verkannt zu haben ,
noch bemüht , aus dem Herzen ihrer Mitglieder jeden Rest von
Religion herauszureißen . Der Papst sprach dann seine Freude
darüber aus , daß trotz dieser feindseligen Machenschaften unter
den französischen Bischöfen die herrlichste Eintracht und das
Einverständnis zwischen Klerus und Gläubigen mit dem päpst¬
lichen Stuhle fortdauere , was bessere Tage für die Kirche in
Frankreich erhoffen lasse . Er werde in der Erfüllung seiner
heiligen Pflicht zum Besten des von ihm geliebten Volkes nicht
innehalten .

Zur Lage in Rußland .
(Telegramme .)

* St . Petersburg , 15 . April . Etwa 1000 Bauern des Gou¬
vernements Wilna und Grodno wandern über Finnland

„Dat deit nix", sagte er, „und wenn se ok düsend Jahr
öller is .

"
„ Ja "

, meinte Gretliesche dagegen, „ wenn man Verwalter
Klütke met sinen langen Snurrbart nicht wöre.

"
„Den Keerl sla eck dot ! " rief er heftig.
„ Un denn komet se her un hänget di upp ! " entgegnete sie.
„ Erst hebben ! " lachte er . „De längeste Mettwost hal eck

un lope weg und verftäke mi baben in der Schüne int Hei.
"

„ Oh , toat ’n Rare ! " Mit diesen Worten gab ihm die Gret¬
liesche einen verächtlichen Schubbs und sprang aus der Hütte .

„ Kiek na den Kartuffeln !" rief Hinnerk ihr nach .
„Do et sülbenst ! " Und weg war sie durch die Hecke .
Er versuchte auszuspucken. Es ging aber nicht recht .
Van den Smöcken werd 'n ok so dröge in 'n Halse"

, murmelte
er in sich hinein .

Eben graste die rote Kuh mit dem strotzenden Euter vorüber.
Er strich ihr sanft über den Rücken .

„Woha ! " Das gute Tier stand still . Dicht hinter ihr setzte
er sich in die Hurke, zog eine Zitze zu sich her und melkte einige
Spritzer in den weit geöffneten Mund , daß es strullte .

Im selben Augenblick — so war es vorher bestimmt im
Laufe der Dinge — hob die Kuh ihren Schwanz, indem sie ihn
des größeren Nachdrucks wegen zugleich schraubenförmig ver¬
krümmte ; nicht ohne warmen Erfolg .

„Hahaha , dat es Di jüst recht! " lachte und rief wer von
seitwärts herüber . Oben in einer hainbuchenen Hucht sah die
Gretliesche und sah zu mit Vergnügen .

„Ole Ape ! " war alles , was Hinnerk drauf sagte.
Vermittels eines Grasbüschels , ohne sich sehr zu erregen,

brachte er die Sache bald wieder , sozusagen, ins Reine.
Und nun ging 's an die Kartoffeln . Sie schmeckten ihm

trefflich ; auch mußte er sich schneuzen mitunter , auf natür¬
liche Art ; daher wurde er um Mund und Nase schön schwarz
übermusselt .

Jetzt aber fiel ihm was Wichtiges ein . Aus dem Murk , dem
heimlichen Versteck unter der Rasenbank, entnahm er ein ab¬
sonderlich merkwürdiges Schießeding ; einen ausgehöhlten Ast,
mit Draht umflochten, seitlich mit Zündloch versehen. Eine
Tute voll Pulver , das er beim Krämer gegen Eier sich ein¬
getauscht — er wußte die verborgensten Hühnernester — kam

nach Amerika aus . — Das Ministerium des Aeuhern gibt
; die Ernennung von Berufskonsuln für Kirin und Zizichar be¬

kannt.
* Moskau, 15 . April . Heute mittag überfielen etwa 25 B e-

, wa ffne te auf einer Brücke von Wächtern begleitete Eisen -
bahnkas sendeten , die 17 000 Rubel bei sich hatten . Da
sie jedoch auf bewaffneten Widerstand stießen , gelang es ihnen
nur etwa 1000 Rubel zu rauben . Ein Räuber wurde ge¬
tötet und drei verwundet .

* St . Petersburg , 15 . April . „ Nowoje Wremja " schreibt :
Englische Experten bereisen Sibirien zum Ankauf von
Gold - und Kupferminen . Große Ankäufe sind bereits
abgeschlossen. Es soll eine englische Verwaltung eingeführt
werden, Russen sollen nur als Arbeiter verwendet werden. Die
Ankäufe vermittelt ein Moskauer technisches Kontor . Das
Blatt nennt dieses Vorgehen eine Eroberung Sibi¬
riens durch England .

Grotzherzogtum Baden.
* Karlsruhe, 15 . April.

Am gestrigen Sonntag besuchten Ihre Königliche Hoheit
die Großherzogin mit Ihrer Königlichen Hoheit der
Großherzogin- Witwe von Luxemburg , sowie Ihre
Königlichen Hoheiten der Erbgroßherzog und die Erb¬
großherzogin den Gottesdienst in der Schloßkirche. Nach
12 Uhr trafen Ihre Hoheiten Prinz Wilhelm von Sach¬
sen -Weimar mit Gemahlin und Tochter , Prinzessin So¬
phie , sowie Seine Königliche Hoheit Prinz Ludwig Fer¬
dinand von Bourbon-Orleans , Jnfant von Spanien , mit
Automobil von Heidelberg hier ein . Gegen 1 Uhr kamen
Ihre Durchlaucht Prinzessin Amelie zu Fürstenberg , so¬
wie Prinzessin Elisabeth und Prinz Egon von Ratibor
und Corvey hier an . Die genannten fürstlichen Gäste , so¬
wie Ihre Königliche Hoheit die Prinzessin Max nahmen
au der Frühstückstafel der Großherzoglichen Herrschaften
teil . Nach dem Frühstück besuchten die Hohen Gäste
Ihre Königlichen Hoheiten den Erbgroßherzog und die
Erbgroßherzogin und reisten im Laufe des Nachmittags
von hier ab.

Heute vormittag %10 Uhr empfing Seine Königliche
Hoheit der Großherzog den Generaladjutanten, General
der Artillerie von Müller, darnach den Geheimerat Or.
Nicolai und den Staatsprinister vr . Freiherrn von Dusch
zur Vortragserstattung.

Ihre Königlichen Hoheiten die Großherzogin und die
Prinzessin Mar besuchten heute vormittag die Ausstellung
in der Malerinnenschule in der Westendstraße . Nachmit¬
tags halb 4 Uhr reiste Ihre Königliche Hoheit die Groß -
hcrzogin zuni Besuch Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prin¬
zessin Eugenie von Oldenburg nach Baden und kehrte
abends 8 Uhr hierher zurück .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte abends
von 6 Uhr an die Vorträge des Geheimerats Dr . Frei¬
herrn von Babo und des Fliigeladjutanten, General¬
majors Dürr.

** Bei der Landxsverstcherungsanstalt Baden sind im Mo¬
nat März 1907 436 Rentengesuche ( 29 Alters - und 407 In¬
validen- bzw. Krankenrentengesuche) eingereicht und 386 Ren¬
ten ( 284- 3344-24 ) bewilligt worden. Es wurden 47 Ge¬
suche ( 34-44 ) abgelehnt , 476 ( 16 + 460 ) blieben unerledigt .
Außerdem wurden im schiedsgerichtlichen Verfahren — Al¬
ters - , 4 Invaliden - und — Krankenrenten zuerkannt . Bis
Ende März 1907 sind im ganzen 66 449 ( 9986 Alters - ,
44 669 Invaliden - und 1794 Krankenrenten ) bewilligt bzw .
zuerkannt worden . Davon kamen wieder in Wegfall : 29 812
( 7162 + 21 129+ 1821 ) , so daß auf 1 . April 1907 : 26 637
Rentenempfänger vorhanden sind ( 2824 Alters - , 23 640 In¬
validen- und 273 Krankenrenten ) . Verglichen mit dem 1 .
März 1907 hat sich' die Zahl der Rentenempfänger vermehrt
um 33 (— 18 Alters - , + 51 Invaliden - und —- Krankenrent -
ner ) . Die Rentenempfänger beziehen Renten im Gesamt¬
jahresbetrage von 3 865 268 .79 M . (mehr seit 1 . März 1907
8960 .62 M . ) . Der Jahresbetrag für die im Monat März
1907 bewilligten Renten berechnet sich, und zwar für 28 Al¬
tersrenten auf 4471 .20 M . , 338 Invalidenrenten aus 56 463 .20
Mark , 24 Krankenrenten auf 4124 .40 M , somit Durchschnitt
für eine Altersrente 169 .68 M . , für eine Invalidenrente
164 .09 M ., für eine Krankenrente 171 .85 M . Für sämt¬

liche bis 1 . Januar 1907 bewilligten Renten betirM der
i durchschnittliche Jahresbetrag einer Altersrente 137 .97 M .,

einer Invalidenrente 145.45 M . , einer Krankenrente 156 .93
Mark . Beitragserstattungen wurden im Monat März 1907

! angewiesen infolge Heirat weiblicher Versicherter in 262 Fäl¬
len 10 593 M ., infolge Todes versicherter Personen in 86
Fällen 7058 M.

£ ( Grotzherzogliches Hoftheater . ) Die Neueinstudierung des
Dramas „Des Meeres und der Liebe Wellen " hat
uns nach längerer Zeit wieder einmal Grillparzer auf die
Bühne gebracht . Die poesiereiche Tragödie der Liebe in schöner
stilvoller Ausstattung unter sorgfältiger szenischer Leitung durch
Herrn Scheffraneck übte die gewohnte Wirkung aus . Die Zu¬
hörer waren sichtlich ergriffen . Das klassische Liebespaar wurde
durch Fr . Ermarth und Herrn Seidler dargestellt. Zu Anfang
spielte Frau Ermarth ihre Hero etwas zu kindlich , nachher ritz
sie aber durch den starken Ausdruck von Liebesglück und Lie ,
besleid das Publikum mit sich fort , Herr Seidler gab umgekehrt
zu Anfang seinen Leander in matter , versonnener Liebesqual
recht annehmbar , die flammende Leidenschaft nach der Turm -
fzene dürfte sich jedoch kraftvoller, lebendiger kundgeben . Herr
Herz war wieder ein frischer , lebenswahrer Nauklercs und Herr
Mark ein weiser, würdiger Oberpriester , auch Herr Kemps als
wachsamer, pflichttreuer Dempelhüter sowie Herr Wassermarur
und Frau Cramer als Heros Eltern gaben stilgerechte Dar¬
stellungen.

* (Gewerbeverein Karlsruhe . ) Dem Gewerbeverein ist es ge¬
lungen , für seine nächste Monatsversammlung Herrn Geh. Hof¬
rat Professor Dr . O. Lehmann zu einem höchst lehrreichen
Vortrag über „ Die mechanische Bearbeitung der
Stoffe " zu gewinnen . Der mit Experimenten verbun¬
dene Vortrag findet am Dienstag den 16. d . M . , abends halb
9 Uhr, im physikalischen Hörsaal der Technischen Hochschule statt .
Daran anschließend wird im Saale der alten Brauerei Hopf¬
ner die Monatsversammlung abgehalten . Als Hauptpunkt steht
die Wahl zur Handwerkskammer auf der Tagesordnung .

* (Konzert Karl Perron . ) Das morgen Dienstag den
16 . April , abends 8 Uhr, stattfindende Konzert zugunsten
des Badischen Frauenvercins , gegeben von Herrn
Karl Perron , König! . Kammersänger aus Dresden , dürfte
das freundliche Interesse des hiesigen musikliebenden Publi¬
kums finden , da sämtliche Mitwirkende aufs beste hier einge¬
führt sind . Herr Kammersänger Perron hat das Programm
des Abens mit einer Reihe der ausgewähltesten Lieder ausge¬
stattet , darunter die beiden Schlutzmonologe des Sehers aus
der Oper „ Die vernarrte Prinzessin " von Oskar v. Chelius .
Herr Hoflonzertmeister Wendling ( Violine ) und die ge¬
schätzte Pianistin Frau Söhnlin - Wettachgeben durch
ihre Mitwirkung dem Konzert besoüdere Anziehungskraft .
Karten zu dieser Wohltätigkeitsvorstellung sind in der Musi¬
kalienhandlung Fr . D o e r t zu haben.

* (Kinderhilfstag . ) Wieder soll dies vielsagende Wort , das
sich uns in vergangenen Herbsttagen 1905 so warm ans Herz
gelegt hat , mit diesjährigem Lenze neu erklingend, uns in be¬
deutsame Erinnerung gebracht werden . Hervorragend war da¬
mals der Erfolg , und viel gutes ist damit erreicht worden.
Der geplante Kinderhilfstag soll aus drei Nummern
bestehen : ein Abendkonzert im Museumssaal am 25.
April , ein Kindersonntags nach mittagsfe st eben¬
daselbst am 5 . Mai und darauf am 6 . die Wanderung der jun¬
gen Sammlerinnen zu allen Bewohnern der Residenz.

t A (Aus dem Polizcibericht . ) Gestern vormittag stieß eine
/ Droschke am Karlstor , als sie von der Herrenstraße in die
» Karlstraße einbicgen wollte, mit einem von Beiertheim kom-
j menden elektrischen Straßenbahnwagen zusammen .

Der vordere Teil der Droschke wurde erheblich beschädigt.
Wen die Schuld trifft , ist noch nicht aufgeklärt . — Ein 11%
Jahre alter Knabe aus Offenburg , der zu Besuch hier weilte
und kürzlich in der Werderstraße derartige Krampfanfälle be¬
kam , daß er ins städtische Krankenhaus verbracht werden
mußte , ist dort seinem Leiden erlegen .

xd ( Aus der Sitzung der Strafkammer II vom 9 . April . )
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Eller . Vertreter der
Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . Rudmann .
— + ' i den ersten Wochen des Mcnats Februar machte eine
Tiebsbande die Ortschaften in der Umgebung von - Pforz¬
heim unsicher . Sie verübte drei Einbrüche auf ihren nächt¬
lichen Raubzügen , bei denen nur Wirtschaften heimgesucht und
gebrandschatzt wurden . Die Diebe stahlen zu Dietelhausen aus
dem Gasthaus zum „ Adler" den Geldbetrag von 50 M . , meh¬
rere Flaschen Schnaps , Schweizerkäse, 2 Kistchen Zigarren und
8 Mund Rauchfleisch ; in Dietlingen aus der Restauration zur
„ Traube " 2 Flaschen Wein, eine Anzahl Würste , mehrere Fla¬
schen Schnaps , Zigarren und einen Kuchen , und zu Ellmen¬
dingen in der Gastwirtschaft zum „ Löwen" einen Korb voll
Acpfel , 2 Flasihen Champagner , 3 Flaschen Wein, eine grö¬
ßere Anzahl Brat - und Fleischwürste, 2 Schinken, 1 goldenen
Ring , eine Münzensammlung im Werte von 20 M . , und den
Geldbetrag von 110 M . Am 12 . Februar gelang es , die Diebe,
den Maurer Karl Lutzwcrler aus Wilferdingen , den Tag¬

gleichfalls zum Vorschein. Kräftig wurde geladen , und mäch¬
tig war der Knall .

Das schüchterne Reh , das kurz vorher aus dem Wald in die
Wiese getreten , entfloh in Eile . Angelockt durch den Schuß
dagegen wurden drei andere Hütejugens : Kord, Krischan und
Dierk . 1

Zum zweiten Mal ward das Geschütz geladen ; zum zweiten
Mal bullerte weithin das Echo im Wälde entlang .

Hiernach setzten sich die vier behaglich ans Feuer , alle schwarz
um die Mäuler .

Krischan besaß einen richtigen Tonpfeifenstummel , gefüllt
mit echtem Bauernkanaster , den er direkt, doch unter der
Hand , von seinem Alten bezog . Jeder , der Reihe nach , tat
einen tüchtigen Zug daraus .

Kord danach gab Pinen saftigen , weinsauern Apfel zum
besten . Jeder , der Reihe nach , tat einen tüchtigen Biß hinein .

Dierk aber führte bei sich einen knorrigen Eichenstock, dessen
Griff ein menschliches Antlitz vorstellte, von Dierk selber ge¬
schnitzt. Der Knittel , zur Besichtigung, ging gleichfalls reih -

, rund . Besonders genau sah Krischan das Bildnis sich an .
j „Dönnerslag"

, rief er , „dat is jo de Köster. Ehrgistern hat
j he mi hauet un vandage deit mi de Lenne noch weih !"

Und ehe Dierk es verhindern konnte, brach Krischan den
künstlichen Stock vor dem Knie ab und übergab ihn den
Flammen .

„ Hurra !" jubelten die Jungens , tanzten ums Feuer , häuf¬
ten grüne Ellernzweige darauf und erzeugten so einen großen
herrlichen Dampf , der als duftiger Schleier die Gegend um¬
hüllte .

Die Sonne ging unter . Vom Dorf her tönte die Abend¬
glocke .

„ Et is Tiet "
, mahnte Hinnerk , „ de Bäklocke lutt .

"
Jeder eilte zu seinen Kühen , um sie am Strick nach Hause

zu geleiten .
Angenehme Gerüche, die Vorboten des Abendessens, wehten

ihnen entgegen und erregten die Gemüter zu Jauchzen und '
Gesang .

Küster Bokelmann , die lange Pfeife im Munde , führte an
seiner Gartenpforte mit Verwalter Klütke ein gemütliches
Dämmergespräch.

„ Es gibt ander Wetter, " sprach er , „ die Kuhjungens schreien
heut so im Felde .

"
„ Ganz recht , Herr Kanter ; vor der Sonne stand eine ver¬

dächtige Wolke "
, Üimmte Klütke ihm bei .

Indem kam Lina gesprungen .
„Papa "

, rief sie schon von weitem , „der Pfannkuchen wartet .
Ei sieh da, Herr Verwalter , wollen Sie nicht mitessen bei uns ? "

„Wer könnte einer Einladung von solch reizender Seite
widerstehen ? " erwiderte Klütke, verbindlich den Schnurrbart
streichend .

„Dat die de Düwel Wat backet ! " knurrte Hinnerk , der
grade vorüberzog, mit einen: grimmigen Seitenblick .

Als er den elterlichen Hof erreichte, strich schon leise miauend
die Katze an ihm hin . Dankbar nahm sie ihre fünf kleinen
Mäuse in Empfang .

An der Tür stand die Großmutter , ihren Liebling er¬
wartend .

„ Minsche , wo swart sühst e ut ;
" rief sie, bei seinem Anblick

erschrocken.
Eilig führte sie ihn in den Hintergrund des Hauses , wo

das Küchengerät stand, rieb ihm Kops und Gesicht mit dem
feuchten, geschmeidigen , fettigen Schüsseltuch und trocknete ihn
ab mit der Schürze.

In der Döntze baumelte bereits der brennende Trankrüsel
an dem verstellbaren Haken. Auf der Tischplatte lag ein Hau¬
fen dampfender Kartoffeln ; daneben , auf rundem Brett ,
stand das köstliche Pannenstippelse , bereitet aus geglühtem
Rüböl und gebratenen Zwiebeln . Vater und Mutter tunkten
schon ein . Hinnerk nahm dicht bei der Großmutter Platz . Sie
pellte ihm sauber die schönsten Kartoffeln ab. Zwei verzehrte
er, nicht eben geschwind . Dann klappte er entschieden sein
Meffer zu.

„Wo vele hast e denn all bipacket in der Wisch ? " fragte sorg¬
lich die Großmutter .

En stücker twolwe, mehr nich " erwiderte er gähnend.
Die Großmutter befühlte ihm den Leib.
„No "

, meinte sie beruhigt , „ denn konnste wo faste liggen
düsse Nacht .

"
- Das tat er denn auch . —



rifmet Christof Heinkel aus Ellmendingen , den Former
«ua' lst Lutzweiler aus Wilferdingen und den Maurer
«dölr 2 ck i ck l e aus Eisingen, in Pforzheim zu ermitteln und
si : verhaften. Tas Gericht verurteilte Karl Lutzweiler und
rrftrinaf Heinkel zu je 2 Jahren 3 Monaten , Aug. Lutzweiler
;u i Jahr 6 Monaten und Schickte zu 1 Jahr 1 Monat G-r -
| ;ncr ;§ und jeden Angeklagten zu 5 Jahren Ehrverlust . — .
üfifccn

"
Diebstahls erhiäten der Taglöhner Ernst F r ä n k l t

jsu/ Brötzingen 3 Monate 6 Wcchen Gefängnis und der Kalk -
irenuer Wilhelm G n ö r i g aus Brühl , wohnhaft in Brötzin-" "

i Tag Gefängnis . —• Der Stationswärler Philipp S cb u-
hsa nn aus Stau , der im ' -origen Jahre als Stationsbeamter'

,r Station Weiler der Stebenbahn Pforzheim —Ettlingen
••ort den vereinnahmten Geldern 760 M . unterschlug, wurde
wcaen Untreue und Unterschlagung mit 2 Monaten 2 Wochen
Gefängnis, abzüglich 1 Monat 2 Wochen Untersuchuiigshast
lesirrst.

* Mannheim, 8 . April. Für das Jubiläums - Musikfost , das
pl den Tagen vom 31 . Mai bis 4 . Juni stattfindet , gibt sich
lebhaftes Interesse kund . Das Programm darf auf besondere
Beachtung der Kunstfreunde Anspruch erheben. Im e r st e n
K o n z e rt ' gelangen sinfonische Werke des 18 . Jahrhunderts ,
in, zweiten Sinfonien von Beethoven und Brückner ,
sowie das selten gehörte Doppelkonzert von Brahms zur Wie-
aal»e ; das dritte Konzert wird moderne Chorwerke brin -
gen, die Graner Festmesse von Liszt , die Urauffichrung
berExequien der „ Mignon " von Theodor Streicher und
die noch fast unbekannte Kcönungskantate von Constanz
Berneker . Im vierten Konzert werden deutsche
Lieder aus zwei Jahrhunderten vorg-tragen . — Dieses ge -
jvählte Programm und die Mitwirkung hervorragender Diri¬
genten (Hermann Kutzschback - Mannheim , Ferdinand Löwe -
Wien, Peter Raube - Münckxm ) eines auf 120 Künstler ver¬
stärkten Orchesters . ( Hostheaterorchester Mannheim und- Kaim-
orchester München) und eines großen Chores von etwa 800
Sängern und Sängerinnen lassen hervorragende Kunstgenüsse
erwarten.

4 - Heidelberg, 14. April . Am Samstag vormittag tagte die
diesjährige Kreisversammlung des Kreises Hei¬
delberg ; die Sitzung dauerte 3 Stunden bis alle ihre Arbeit
erledigt war . Außer den regelmäßig wiederkehrenden Gegen¬
ständen , galt es diesmal die Errichtung einer Kreis -Jungvieh¬
weide zu beraten . Zu diesem Zwecke soll ein bei Neckargc -
münd gelegenes Grundstück , welches der Großh . Domäne ge¬
hört , . gepachtet werden. Die Einrichtung wird 34 000 Mark
kosten , wozu der Staat 4000 Mark Zuschuß gibt . Auch auf
das Stück Weidevieh will der Staat 20 Mark gewähren , indem
der Besitzer noch 60 Mark zu zahlen hätte . Es wäre möglich ,
daß auch die Zuchtgenossenschaften Zuschüsse geben, wodurch
sich die Kosten für den Besitzer noch verringern . Die Weide
ist für etwa 40 bis 50 Stück Vieh berechnet. Das Projekt
wurde von der Versammlung mit Beifall und einstimmig aus¬
genommen . — Die Ausstellung eines Obstbauinspektors , ge¬
meinsam mit dem Kreis Mannheim , wurde auch beschlossen.
Dieser soll sich nicht nur der Hebung des Obstbaues , sondern
auch derjenigen des Gemüsebaues widmen . Im Laufe der
Beratungen wies Herr Oberamtsrichter von Laroche auf ein
Urteil des Oberlandcsgerichts vom Oktober vorigen Jahres
hin , wonach laut 8 25 des Strafgesetzbuches die Gemeinden
nicht das Recht hätten , den Angrenzern die Reinhaltung der -
Wege aufzuerlegen . Bürgermeister Walz bezeichnete dieses
Urteil als unrichtig , da das Stratzengesetz nur die Verhältnisse
zwischen Staat , Kreis und Gemeinde regle , nicht aber die¬
jenigen zwischen Gemeinde und Einzelpersonen . Der Krers -
hauptmann . Geh . Regierungsrat Becker, schloß sich dieser
Rechtsauffassung an und bemerkte, daß die Regierung aus
jenem Urteil kernen Anlaß zur Abänderung bestehender Ver¬
ordnung genommen habe. Alle Anträge des Kreisausschusses
wurden einstimmig angenommen . Da die Kreisumlage aus
47 Pf . gestiegen ist und der Kreis schon erhebliche Schulden
gemacht hat , so war man sich darin einig , daß er seine zu¬
künftige Tätigkeit so einrichten mutz , daß weitere Schulden
nicht gemacht werden und die Umlage nicht steigt.

V Heidelberg, 13. April . Die Bergbahn nach Schloß und
Mollenkur hat ihre Fahrten aufgenommen . — - Das Stadt¬
theater ist zum Schluß der Saison noch besonders rührig . Sehr
gefallen bat eine fein ausgearbeitete Aufführung der „ W ie -
d e r s p e n st i g e n"

, in der sich der beliebte Schauspieler
Essck als Petruchio verabschiedete, und eine Wiedergabe der
Goetheschcn „ Iphigenie " durch Mitglieder des Frankfurter
Schauspielhauses.

Heidelberg , 14 . April . Es ist in Künstlerkreisen bekannt,
daß man vom Heidelberger Stadttheater aus , vorausgesetzt, daßTalent vorhanden ist, eine gute Karriere machen kann. Sv
rst von Angehörigen des hiesigen Theaters , die hier die letztePolitur empfangen haben, Frl . Nora D e c a r l i nach erfolg¬
reichem Gastspiel dem Breslauer Stadttheater als erste Lieb¬
haberin verpflichtet worden. Frl . Lotte Kor na r gastierteals Königin in den „ Hugenotten " und als Rosine am Karls¬
ruher Hoftheater, wo sie von nächster Saison ab verpflichtet ist.

Ueberhaupt, seine Herzenssorgen waren nicht so bedrückend ,
daß sie ihm jemals die nächtliche Ruhe störten ; selbst dann
nicht, als drei Monate nachher Verwalter Klütke, der ein
kleines Gütchen gepachtet hatte , sich mit der schönen Lina ver¬
mahlte.

Und so geht 's zu in dieser neckischen Welt ; zehn Jahrespäter hat die Gretliesche ihren Hinnerk doch noch gekriegt.

Zum heutigen 75jährigen Geburtstag Wil -
h e l m Büschs werden wiederum in die selbstgewählte,

r
em erfüllte Einsamkeit des großen Humoristen

zahllose Glückwünsche gesandt werden, aus denen der heftereund lebensstarke Mann zu Mechtshausen ersehen wird , wieallen Strömungen und Strebungen der literarischen Mode
Werke dem Geiste auch unserer Zeit nahe vcc-

wandt^ bleiben, eben weil sie über jede Mode erhaben sind.
sn

1?
"ö - Geburtstage Wilhelm Büschs beschert uns nun der«erlag Frredrich Bassermann in München als Festgabeua u sg abe der „ Frommen Helene "

, die
Mt chr 176 . bis 181 . Tausend in die Welt hinausgehen sieht .
^ ie gewohnte schlicht -elegante Ausstattung der Buschiaden istoresmal noch wesentlich bereichert worden : Ein zierlicher Ein -« lnd nnt dem lorbeerumkränzten Bilde der frech-vergnügten
Dulderin schließt das Opus ein, und neben dem Titelblatt
stnden wir ein neues Bild des Dichters <1007 ) , aus dem uns
7 *e ” uni? liebenswürdigen Züge des heiter resignier¬en Philosophen in Ernst , aber voll inr .erer Gesundheit c>n-
Wrechen. Dre

^ wertvollste Beigabe zu der neuen Auflage desWerks aber ,st ein Gedicht von Wilhelm Busch selbst , in demr sich väterlich an seine Helene wende! und mit ihr über das
36 Jahren seit ihrem Erscheinen an Neu ?mMe Welt bewegt und an Altem unverändert gleich geblieben ist .Wie ,n den letzten Schöpfungen des Meisters , io finden wir

Mch hier einen Zug reiner und tiefer Lebensweisheit und«geklarter Ruhe im Anblick nahen Licht: ? oder Dunkels . Die
fromme Helene " ist wohl die populärste Schöpfung des
Wenters geblieben . Sie wird das Lieblingskind der MuseEbelm Büschs bleiben, so lange über oll den kleinen Nöten

Nichtigkeiten des Da 'eins das erfreuliche Wesen waltet ,« ls wir den deutschen Humor nennen , und das in Wilhelm« uich e,nen seiner größten Vertreter besitzt.

Herr Tr . Hans Coponh ist als lyrischer Tenor vom Mann¬
heimer Hoftheater engagiert worden. Herr Eng. Frank ,
der seit seinem Weggang von hier dem Wiener Hofburgtheater
angehört , hat kürzlich den .lebenslänglichen Kontrakt von dieser
Buhne erhalten . Ter mit ihm hier engagiert gewesene Herr
Lothar M e h n e r t zählt seit einem Jahre zu den Lieblingen
der Dresdener Hrfbühne.

X Baden , 13. April . Laut einer Mitteilung des Stadtrats
hat die Groß !, . Forst - und Domänendirektion die Genehmi - ;
gung zur Ableitung der Mühl mattquelle in Herren - .
wies und das Großh . Ministerium des Innern zur Verwen - .
düng ron Anlehensmitteln für die durch die Fassung und
Ableitung genannter Quelle zu machenden Aufwendungen er- 1
teilt . Mit den diesbezüglichen Arbeiten soll nunmehr unge - ;
säumt begonnen werden. Weiter wurde vom Stadtrat be¬
schlösse . : , es joll der Versuch gemacht werden, auf dem Wege
der Jdeenkonüirrenz unter den hiesigen Architekten neue
Gesichtsvuukte und Grundlagen !

' für die Grundrißlösung in
der Archilettiir des zu erbauenden Krematoriums zu gewin¬
nen . Dip Aufstellung des Bauprojekts selbst und die Aus¬
führung chll dem Hochbauamt überlassen bleiben.

ch Müllheim , 11 . April . An Stelle der bisherigen Präsi¬
dentin des hiesigen Frauenvereins , Frau Blankenhorn -
Wechsler , welche eine Wiederwahl aus Gesundheitsrücksichten
ablehnte , ist Frl . Elise Blankenhorn zur Präsidentin des
hiesigen Frauenvereins gewählt worden. — Ein recht gelunge¬
ner und von den besten Erfolgen begleiteter Vortrag hat in
dem benachbarten Dorfe Britzingen zugunsten des Frauen -
vereins — der Kleinkinderschule — stattgefunden . Herr Pfar¬
rer Manz führte Land und Leute unserer Kolonien in 60
wohlgelrmgenen Lichtbildern mit erläuterndem Bortrage der
zahlreichen Zuhörerschaft vor Augen. Ans einer nachher ver¬
anstalteten Verlosung verschiedener Gegenstände wurde die
hübsche Summe von 750 Mark erzielt . —- In Badenwei -
I e r sieht man überall fleißige Hände, die , wie zu einem Feste,
noch die letzten Vorbereitungen treffen . Alles ist eifrig bestrebt
sind bemüht, zum Empfange der Kurgäste die Wohnräume
möglichst schön bereit zu stellen . Dieses löbliche Bestreben der
hiesigen Gasthcf- und Villenbesitzer wird seitens der Gäste all¬
gemein anerkannt , und oft hat man Gelegenheit, von letzteren
die Ausstattung und Einrichtung der Gasthöfe und Privatwoh -
nungen loben zu hören.

sD Vom Bodensee , 13. April . In Ueberlingen beschäf¬
tigt man sich zurzeit mit der Frage der Kanalisation und des
Schlachthcmsbaues. Von der Kulturinspektion Konstanz liegt
ein Projekt zur Kanalisation der Stadt vor, dessen Ausführung
auf 850 000 M . zu stehen kommt . Bürgermeister Betz erklärte
dazu , das Kanalisationsprosekt werde zurzeit vom Stadtbau¬
meister in Lindau , einem Spezialisten aus diesem Gebiet , ge¬
prüft . Der Schlachthausbau werde hoffentlich noch dieses
Spätsahr unter Dach kommen . — Die Uhrenindustrie
des Schwarzwaldes , insonderheit die Hausindustrie , entwickelt
sich fortwährend in befriedigender Weise . Ihr Export geht
hauptsächlich nach Oesterreich, Rußland und der Türkei .

* Kleine Nachricbtcn aus Baden . In Bruchsal legten die
organisierten Schneidergehilfen den Meistern der Ta¬
rifgemeinschaft eine Forderung für eine fünfprozentige Lohn¬
erhöhung vor , die auch angenommen wurde . — Die Pforz -
heimer Schmuckwarenindustrie ist jetzt in die ruhige Zeit ein-
getreten . In den meisten Fabriken wird wieder normal ge¬
arbeitet . In einigen Betrieben ist sogar die Arbeiterzahl
etwas zurückgegangen. — In Pforzheim sind die Zimmerge¬
sellen am Samstag , ohne Einhaltung der Kündigungsfrist , in
den Ausstand getreten . Die Arbeitgeber erheben Ent¬
schädigungsansprüche. Es streiken 150 Mann . — Vom
Schwarzwald wird gemeldet: Zur Wahrung der Berufsinter¬
essen gegenüber dem unlauteren Wettbewerb hat sich eine
„Vereinigung der Photographen des badischen und württem -
bergischen Schwarzwaldes und der Baar " gebildet. — Große
Nachfrage ist schon seit längerer Zeit nach Uhren in Schwarz -
Wälder Holzgestellen. Absatzgebiete sind Rußland , Oesterreich
und die Türkei . — Die Landwirte der Amtsbezirke Villingen
und Donaueschingen beschlossen die Erhöhung des Milch -
Preises um 2 Pf . pro Liter . — Im Konkursverfahren über
das Vermögen des ehemaligen Bürgermeisters von Kappel¬
rodeck , Hermann Haas , der als Kassier des Vorschußvereins
Kappelrodeck seinerzeit Unterschlagungen in Höhe von nahezu
einer Million begangen und dadurch großes Leid über seine
Gemeinde gebracht hat , findet demnächst die Schlußverteilung
statt . Die verfügbare Masse beträgt , unter Berücksichtigung
der bereits erfolgten Abschlagsverteilung, noch 67 638 M . Zu
berücksichtigen sind 723 697 M . nichtbevorrechtigte Forderungen .
Die Gläubiger erbalten somit 8 Prozent ihres Guthabens . —
Das , wie gemeldet, von Angehörigen bestrittene Testament
des Privatiers Brandes , worin die Stadt Konstanz als
Haupterbin eingesetzt wurde, ist als gültig anerkant worden .
— Vier blutjunge Bürschchen (drei stehen im Alter von 14
Jahren , einer ist 12 Jahre alt ! hatten sich vor der Strafkam¬
mer wegen schweren Diebstahls und Hehlerei zu ver¬
antworten . Sie erbrachen und plünderten in den Kirchen der
Insel Reichenau und Radolfzell die Opferstöcke . In Geschäf¬
ten verschiedener Orte stahlen sie mittels Einsteigens alle mög¬
lichen Gegenstände. Das Gerichte verurteilte die jungen Leute
zu 42, 30 und 6 Tagen Gefängnis .

Neueste Ncrchrrichteu unö Getegvcrrnme .
* Meppen, 15. April . Seine Majestät der Kaiser

ist um % 9 Uhr vormittags hier eingetroffen und alsbald
nach dem Schießplatz weitergefahren.

* Kiel , 15 . April . Die kaiserliche Jacht „Hohenzol -
l e r n " ist heute vormittag in Dienst gestellt worden.

* Wien, 15. April . Seine Majestät der Kaiser ist
heute früh in Begleitung des Ministerpräsidenten Frei¬
herrn von Beck und der Minister Pacak und Prade !
nach Prag abgereist.

* Sofia » iß . Aprll . In einer gestern abgehaltenen zahlreich
besuchten Prote st Versammlung der oppositionell n
Blocks wurde gegen die Politik der jetzigen Regierung Stellung
genommen. Ferner wurde unter Hinweis auf die Urteile frü¬
herer bulgarischer Kriegsgerichte die Aufhebung des rück¬
wirkenden Gesetzes , nach welchem der Mörder Pet -
kows und dessen Komplizen abgeurteilt werden , sowie die Auf¬
hebung der Tätigkeit des Kriegsgerichts in Friedenszeiten und
der Rücktritt des jetzigen Kabinetts verlangt .

* Kure ( Japan) , 15 . April . Das neue Schlachtschiff „Akt "
ist heute glücklich vom Stapel gelaufen. Es heißt, daß es nnt '
Turbinen ausgestattet wird . j

auch ferner noch ca . 5 Jahre in der bayerischen Residenz . Im
Jahre 1874 ging er nach Berlin , wo er zwei Jahre Mitredak¬
teur der „ Gegenwart " lvar , dann für kurze Zeit die Redaktion
des Feuilletons der „ Berliner Bürgerzeitung " führte und im
Jahre 1883 die Leitung den Jankes „ Deutscher Romanzeitung "
übernahm , die er bis kurz vor seinem Tode führte . Er fand
neben seiner redaktionellen Tätigkeit Zeit zur wertvollen schrift¬
stellerischen Arbeiten ; seine Romane , Humoresken, Novellen,
sowie seine kulturgeschichtlichen und esthetischen Betrachtungen
haben ihm einen bekannten, geachteten Stamen erworben . Auch
als langjähriger erster Vorsitzender des deutschen Schriftsteller¬
verbandes . zu dessen ältesten Mitgliedern er zählte, hat er sich
verdient gemacht. )

ss Potsdam , 15 . April. Von den Instrumenten des kaiser¬
lichen Geodätischen. Institutes in Potsdam - wurde heute Mor¬
gen ein Erdbeben ausgezeichnet , dessen Entfernung etwa
10 000 km betrug . Die erste Bewegung des Bodens zeigte
sich um 7 Uhr 21 Min . , die größte Bewegung wurde um 8 Uhr
beobachtet .

-f Hamburg , 15 . April . Zwischen der St . Pauli - Landunzs¬
brücke und der Zollanlage am Hasentore wurde in der letzten
Nacht -eine Zollbarkasse von einem Hasenschlepper angerannt
und zum Sinken gebracht . Der auf dem Fahrzeug bestndliche
Zollbootsmann , der Maschinist und der Zollamtscnlfseher er¬
tranken .

t Stralsund , 15 . April. Auf einer Bootsfahrt vor dem hie¬
sigen Hafen kenterte gestern nachmittag ein Boot mit sechs
Personen ; zwei ertranken , die übrigen konnten gerettet
werden.

f Pittsburg , 15 . April . Die Geschenke S . Mas . des
deutschen K aiser s für das Carnegie- Institut bestehen ,
wie Staatsminister v . Möller ankündigte, aus einem wertvollen
Werke der Staatsökonomie aus dem Ministerium des Innern ,
Reproduktionen wertvoller Stahlstiche vom 15 . bis 18 . Jahr¬
hundert , Porträts des Kaisers , des Prinzen Heinrich , Wa¬
shingtons , Roosevelts und Jeffersons , einer Sammlung alter
persischer Gedichte , einer Samnstung militärischer Schriften
sowie wirtschaftlicher Werke .

f Port Said , 15 . April . Hier wütet ein Sandsturm ,
welcher die Schiffahrt im Suezkanal hindert . Bei Jsmai -
lia ist der Dampfer „ Jndraihiri " aus Grund geraten.

Industrie, Handel und Versicherungswesen .
* Deutsche Lebensversicherungsbank ( Aktiengesellschaft in

Berlin ) . Auch im Jahre 1906 hat die Gesellschaft finanziell
gute Erfolge erzielt , und die Ausdehnung des Geschäftes war ,
wie in den Vorjahren , als durchaus befriedigend zu bezeich¬
nen . , Es waren 1906 zu bearbeiten : 6408 Anträge über
15 026 995 M . Versicherungssumme ( 1905 5631 Anträge über
12 093 300 M . Versicherungssumme) . Ausgefertigt wurden
5734 Policen über 12 875 995 Versicherungssumme ( 1905
5174 Policen über 10 646 100 M . VersicherunMumme) . Trotz
des bedeutend größeren Neuzugangs und des gesteigerten na¬
türlichen Abgangs infolge fällig werdender Versicherungssum¬
men hielt sich das Gesamtstorno ungefähr in den gleichen- Gren¬
zen wie im Vorjahre , so daß ein Nettozugang von 3157 Po¬
licen über 8 352 274 M . Versicherungssumme erzielt wurde
gegen 2388 Policen über 6 209 525 M . Versicherungssumme
im Jahre 1905 , und der Bersicherungsbestand am 31 . De¬
zember 1906 stieg auf 58 277 Policen über 92 521 118 M.
Versicherungssumme . An Prämien - wurden eingenommen
3 478 422,44 M . ( 1905 3 212 534,68 M . ) , und es erhöhten
sich die Prämienreserven inkl. Prämienüberträge um
3 030 411,56 M . von 21 443 043,73 M . auf 24 273 455,29
M . Die Gesamtaktiva betrugen am 31 . Dezember 1906
28 152 076,14 M ., darunter 21 962 980 M . erstklassige Hy¬
potheken . Von dem Jahresüberschuß 345 510,00 M . ( 1905
306 604,49 M . ) wurden der Gewinnreserve der Versicherten
186 450,92 M . überwiesen, welche dadurch auf 622 272,67 M.
stieg . Die Aktionäre erhalten 13 Prozent Dividende ( 1905
12 Prozent ) . Auch im neuen Jahre entwickelt stch - das Ge¬
schäft sehr befriedigend, und es sind bereits für 4 Millionen
Mark Versicherungssumme beantragt worden.

Kvoßhevzogtiches Koftheat «».
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Dienstag , 16 . April . Abt . C . 53 . Ab . -Vorst. „Die Glocken
von Corneville" , romantisch-komische Oper in 3 Akten (4 Ml -
dern ) von Clairville und Gäbet, Musik von Planquette . An¬
fang 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie u . Hydr .
vom 15 . April 1907.

Das barometrische Maximum über der nördlichen Rord 'ee
besteht fort , doch hat sich ein zweites über dem Ostseegebiet ent¬
wickelt ; von hier aus nimmt der Luftdruck bis zu Depressionen
ab , die über dem Golf von Biscaha, sowie über Italien lie¬
gen. Das Wetter ist unter der Einwirkung dieser Minima trüb
oder unbeständig , vielfach regnerisch und kühl geblieben . Ver¬
änderliches Wetter mit stellenweisen Niederschlägen und wenig
veränderten Temperaturverhältnissen ist zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
j vom 15 . April früh :

Lugano bedeckt 8 Grad ; Biarritz bedeckt 11 Grad ; Nizza hei¬
ter 10 Grad ; Triest Regen 10 Grad ; Florenz bedeckt 9 Grad ;
Rom Regen 10- Grad ; Cagliari Regen - 12 Grad ; Brindisi halb¬
bedeckt 9 Grad .

Wittrrungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe.

Barom. Ms °l. Aiuchttg»
fcit in
Pr«»,
92
94
67
89
90
65

SBtai ( tmmd

bedeckt

Nevschieöenes .
t Berlin , 14 . April . Der Schriftsteller Ottovon Leix -

ner ist gestern in Groß -Lichterfelde im Alter von 60 Jahren
gestorben.

( Otto von Leixner war am 24 . April 1847 zu Saar in Mäh¬ren geboren, studierte 1866— 1869 zu Graz und München
besonders Aesthetik, Kunst - und Literaturgeschichte und verlebte

April
13. Nachts 9- U . 740 .8 8 .3 7 .5
14. Mrgs . 7“ U. 741 .3 6 .7 6 .9
14. Mittgs . 2« U . 741 .9 12 .3 7 .2
14. Nachts 9“ U . 740 .7 9 .7 8 .0
15. Mrgs . 7- U . 739 .3 6 .9 6 .7
15 . Mitlas 2">U . 737 .6 12 .5 7 .0

' Regen.
Höchste Temperatur am 13. April : 11 .0 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 6 .7 .
Niederschlagsmenge des 13 . April : 1 .7 mm.
Höchste Temperatur am 14. April : 13 .5 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 6 .5.
Niederschlagsmenge des 14 . April : 1 .2 mm .
Wafserstaud deS Rhein« am 14. April , früh : Schnster -

tnfel 2 20 m , Stillstand ; Kehl 2 .67 m , gefallen 4 em ;
Maxa » 4.18 m , gefallen 5 ow ; Mannheim 3 .81 m , gefallen
4 om.

Wafferstand des Rheins am 15 . April , ftüh : Schuster -
infel 2.15 m , gefallen 5 om ; Kehl 2 64 m , gefallen 3 om ;
Maxa » 4 .19 m, gestiegen 1 om ; Mannheim 3 .74 m, gefallen
7 om . ^ _

Verantwortlicher Redakteur:
( in Vertretung von Julius Katz) Adolf Kersting , Karlsruhe.

Druck und Verlag:
G. Braunfche Hofbuchdruckerri in Karlsruhe .



Aus der

i. Bad. Staats-
empfehle ein weinhelles , stark gehopftes , nach Pilsener Art ein¬
gebrautes hochfeines

y ^ fg [ |j jgp
mit S pringernAlkoholgehalt u von

und wohlabgelagertes I ÄHJIUICI hervorragender Bekömmlichkeit
- Vollständiger Ersatz für böhmische Biere -
Vom 6 . bis 29 . April Ausschank in der Ausstellungshalle

in Karlsruhe .

Mannheim
Generalvertretung und Alleinverkauf

Johann Nufer
H,386.6 5

Mannheim

G . Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag , Karlsruhe .

Das deutsche

Bürgerliche Gesetzbuch
mit seinen Nebengesetzen

und das

Badische Recht
von

Dr . Aarl Heinsheimer
Professor an der Universität Heidelberg .

2 Bde. geb . 20 Mark. 2 Bde . geb. 20 Mark.
„Der Verfasser hat die gestellte Aufgabe , eine kurze und wissenschaftlich

vertiefte Darstellung des BGB . zu geben, glänzend gelöst. Knapp und doch
anschaulich wird der Inhalt der einzelnen Materien, auf deren Gesetzespara¬
graphen jeweils am Rande verwiesen ist, dargelegt . Literatur und Judikatur
sind gründlich verarbeitet, wenn auch nach der ganzen Anlage des Werkes
eine ausdrückliche Auseinandersetzung mit Gegenmeinungen ausgeschlossen ist.
In der jetzt vorliegenden Bearbeitung kann das Werk als eines der besten
Hilfsmittel zur Einführung in das BGB . bezeichnet werden ."

Beiträge zur Erläuterung des deutschen Rechts .

Thürmer - Pianinos
gehören in mittlerer Preislage zu den

besten und schönsten Klavieren .

. . Alleinige Vertretung :

Ludwig Schweisgut
Hoflieferant Karlsruhe Erbprinzenstr . 4

© 972 9 .8

_A_pollo - Tlieater .
Telephon 2042. Marienstraße Telephon 2042.
Besitzer : B - Braunschweiger . Direktion : A . Grüneberg .

Dienstag den 16 . April

Grosse Gala -Vorsteilung
mit vollständigem H'618

Riesen-Ausstellungs-Programm

24 HulzmliftlikiM
1 cbm Inhalt , 75 cm Spur , in bestem
Zustande, sehr stark gebaut, sowie

dazu mit Holzschwellen , alles sehr billig
zu verkaufen. H'387 .3 .2

Gest . Ans. erbitte unter F. 611 F. M.
an Rudolf Masse, Mannheim.

Handschuhe
Krawatten
Gürtel
Schirme

anerkannt vorzüg¬
liche Qualitäten

empfehlen
Ludwig Oehl

Nachfolger
KARLSRUHE i. B .

H 448 .6 . 3 Kaiserstr . 112

Zeitung
Längs . Redakteur und Prokurist großer

Druckerei sucht selbst. Stelle als Re¬
dakteur oder GeschäftSlciter(ev . beides )
mit Auss . auf Beteil . oder Sauf . Ber-
fügbar 15—20000 M . Offerten unter
H ' S14 an die Karlsruher Zeitung .

*Mity
X

Kränchen
Altbewährt bei Katarrhen . Hasten

Heiserkeit,Verschleimung .
Ma&ensäure . Ueberal! erhältlich,

f/h ”. yerjante ausUructitcb das Naturprodukt a
weisedafüranipbutauaSurraiate (künstliche

Imser Wasser und Salzet , zurück.

Einzelpreise in Karlsruhe
Vt Krug % Flasche

45 Pfg . 52 Pfg .

errschllsts-
Wagen „Mylord "

Pariser Fabrikat
wenig gebraucht, moderne Fayon , ans
Auftrag zu 900 M . zu verkaufen bei

u . Kauft & Soh «
Hoswagensabrtk , Karlsruhe.

mit einer Jahresvergütung von 600
Mark ist aus 1 . Mai ds. Js . zu be .
setzen. H.609 .2 . 1 .

Endingen , 12 . April 1907.
Großh. Notariat .

I ®er Versteigerungsbermerk ist am Montag den 22 . April 1907,
^ ^ [ 20 . März 1907 in das Grundbuch vormittags 10 Uhr,Die Ziehung über die pro 1907 zur eingetragen werden . bei uns einzureichen.

Heimzahlung kommenden Partialob - Die Ansicht der Mitteilungen des Die Lieferungsbedingungen und der
ligationen vom Wasserleitungsanlehen Grundbuchamts , sowie der übrigen Angebotsbogen werden auf portofrei»
findet Samstag den 20 . April l . I . , das Grundstück betreffenden Nachwei - Anfrage von uns abgegeben,
vormittags 11 Uhr, im Rathaus da - jungen , insbesondere der Schätzungs- Zuschlagsfrist 14 Tage ,
hier , öffentlich statt , was andurch urkunde, ist jedermann oestattet
zur öffentlichen Kenntnis gebracht Es ergeht die Aufforderung , Rechte ,wird . H .615 . soweit sie zur Zeit der Eintragung des

Lenzkirch , den 12. April 1907 . Versteigerungsvermerkes aus dem
Der Gemeinderat . Grundbuch nicht ersichtlich waren ,

im Versteigerungstermine
Oesfentllche Zustellung einer Klage, vor der Aufforderung zur Abgabe von

Karlsruhe , den 5 . April 1907.
Großh . Verwaltung der

Eisenvahnmagazine.

Nachverzeichnete Arbeiten zur Ver¬
größerung der Güterhalle auf dem

Ma-2 . Steinhauerarbeit ( Badisches
terivl ) , rote Sandsteine ,

3 . Zementarbeit ,
4 . Zimmerarbeit ,
5 . Blechnerarbeit ,
6 . Glaserarbeit ,
7. Schlosserarbeit,
8 . Anstreicherarbeit,
9 . Pflästererarbeit .
Für die Bewerbung und Verding¬

lös an die Stelle des versteigerten ! ung der Arbeiten sind die Bestim -
, Gegenstandes tritt . 1 mutigen der Verordnung des Großh.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom Verlag . |

H.612 . 2 . 1 . Nr . 7407 . Karlsruhe . Geboten anzumelden und, wenn der „ „ _ , , ,Die Fässer Emil Schlang Ehefrau , Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu Westbahnhof hier sollen im Lffentli -
Tcrothea geb . Proß , zu Pforzheim , machen , widrigenfalls sie bei der Fest - chen Verdingungsweg vergeben wer -
- 7 Prozeßbevollmächtigte : Rechtsau - stellung des geringsten Gebotes nicht . den : § .591 .2 . 1.Wälle Groß und Dr . Kratt in Pforz - berücksichtigt und bei der Verteilung ; 1 . Grab - und Maurerarbeit ,
heim , — klagt gegen ihren genannten des Versteigerungserlöses dem An - !
Ehemann , früher zu Pforzheim , jetzt spruche des Gläubigers und den übci-
an unbekannten Orten abwesend, auf gen Rechten nachgesetzt werden.

'
Grund der § § 1567 Ziff . 2 1568 ■ Diejenigen , welche ein der Verstei- iV .G .B . mit dem Anträge auf Scher - gerung entgegenstehendes Recht haben,i
düng der Ehe aus Verschulden des werden aufgefordert , vor der Ertei - !
Beklagten. : lung des Zuschlags die Aufhebung !

Die Klägerin ladet den Beklagten : oder einstweilige Einstellung des Ver - !
zur mündlichen Verhandlung des fahrend herbeizufiihren , widrigenfalls [
Rechtsstreits vor die zweite Zivilkam- für das Recht der Versteigerungser -
mer des Großherzoglichen Landge ' ' ~ .
richts zu Karlsruhe auf

Freitag den 5 . Juli 1907, | Beschreibung des zu versteigernden Ministeriums der Finanzen über das
vormittags 9 Uhr, j Grundstückes: Berdingungswesen vom 3 . Jan . 1967

mit der Aufforderung , einen bei dem ! Grundbuch von Freiburg , Band 121 ,
; maßgebend.

gedachten Gerichte zugelassenen An- [ Heft 29 , Bestandsverzeichnis I . ! Die Pläne , das Bedingnishest
tocrtt zu bestellen . j Lgbs-Nr . 3610 , Anwesen Nr . 60 und die Arbeitsbeschriebe, welche nicht

Zum Zwecke der öffentlichen Zu - ! und 62 der Freiaustraße in Freiburg, , nach auswärts verschickt werden , lie-
stellung wird dieser Auszug der Klage bestehend in : gen auf dem diesseitigen Hochbaubu »
bekannt gemachte > 31,83 ar Hofteite , [ reau , Bahnhofstraße 9 , Zimmer Nr.

Karlsruhe , den 11 . April 1907 . j 2,90 ar Hausgarten , I 11 , zur Einsicht auf .
Gersbach, ! 2 .45 Hausgarten , ! Die auf Einzelpreise zu stellenden

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts. ! — j Angebote sind verschlossen , portofrei
[ zus . 37,18 ar , worauf steht : [ und mit der' Aufschrift „ Güterhalle ,

a . ein 2stöckiges Wohngebäude mit [ Westbahnhof Angebot aus . . . Ar -
: Beit " versehen, spätestens bis Don-
! nerstag den 25 . April d. Js . , nach-
! mittags 5 Uhr , bei der unterfertigten

mit [ Stelle , Bahnhofstraße 9 , einzureichen.
Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Karlsruhe , den 11 . April 1907.

Aufgebot.
Nr . 4730 . Müllheim . !
3 . Ekenwller und Gang , .d . ein 2stvcktges Fabrikgebäude,

ein Istöckiger Hclzlagerschopf ,

.fS .502
Die Erben des verschollenen Ludwig
Hauswirt von Auggen, nämlich : >

1 . Johann Georg Häuber , Landwirt
in Auggen,

2 . Ludwig Sahner , Landwirts aye -
ffau , Emma geb . stäüber , in Aug¬
gen, und

3 . Wilhelm Häuber , Landwirt in
Auggen,

haben beantragt , den verschollenen
Ludwig Hauswirt , geboren am 9 . Sep¬
tember 1851 in Auggen, zuletzt wohn¬
haft daselbst , für tot zu erklären .

Der bezeichnet « Verschollene ist auf¬
gefordert , sich spätestens in dem auf :

Mittwoch den 23 . Oktober 1907,
vormittags 10 Nhr,

vor dem Amtsgericht Müllheim anbe¬
raumten Aufgebotstermine zu mel¬
den, widrigenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird .

An alle , welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod des Verschollenen zu er¬
teilen vermögen, ergeht die Aufforde¬
rung , spätestens im Aufgebotstermine
dem Gericht Anzeige zu machen .

Müllheim , den 8 . April 1907.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Gnädig .

c.
d . eine 2stöckige Werkstätte

Wohnung,
e . eine Istöckige Waschküche,
k. eine Ithstöckige Scheuer mit Stall

und Zimmer ,
g . ein Istöckiger Schovf ,
h . ein Istöckiger Holzschopf,
i . ein 1 stückiges Maschinenhaus,
k . ein freistehendes Kamin ,
l . ein Istöckiges Trockenhaus,
in . ein Holzlagerschopf ,

mit einer Wasserkraft von ca . 5 %
Pferdekräften , geschätzt zu 120 000 M.
nebst Zubehör für Möbel¬

fabrikation 3 000 M.

Großh . Bahnbauinspektion I.

Zusammen 123 000 M.
Freiburg , den 12 . April 1907.

Großh . Notariat 4
als Bollstreckungsgericht :

Wiser .

Vermischte Bekanntmachungen .

Holzversteigerung.
Konkursverfahren .

H .604 . Nr . 2905 . Freiburg . Heber
das Vermögen des Heinrich Gros - vormittags 11 Uhr,

'
im Sträußwirts -

Großh . F- rstamt Mittelberg ( Ett¬
lingen ) versteigert unter den üblichen
Bedingungen H .608 .2 . 1 .

Montag , 22 . April 1907,
bernd , Tapetenhandlung hier , Ber - hause in MooSbronn aus dem Di -
tholdstr. 27, wurde heute am 12 . strikt Mittelberg : 21 Stämme Bu -
April 1907 , vormittags %12 Uhr , ck-en und Eichen , 25 buchene Wagner -
das Konkursverfahren eröffnet . stangen, 609 Nadelholzderbstangen.Der sttechtsanwalt Marbe dahier 37g Hagstangen , 420 Baumpfähle ,wurde zum Konkursverwalter er - ! 415 Hopfenstangen l . , 245 II . , 865
nannt . : III . , 1125 IV . Klaffe , 3125 Reb -

Kcnkursforderungen sind bis zum ! stecken , 2070 Bohnenstecken . Fer -
3. Mai 1907 bei dem Gerichte an - ; „er 424 Ster buchenes Scheit- und
zumelden . ; Klotzholz , 4 Ster eichenes Scheitholz,Es tst Termin anberaumt vor dem 25 Ster tannenes Scheit- und Klotz¬
diesseitigen Gerichte zur Beschlußfa,- ^ holz , 366 Ster buchene , 35 Ster qem .
sung über die Beibehaltung des er - Laubhclz- , 49 Ster tannene , 44 Ster
nannten oder die Wahl eines anderen gemischte Nadelholzprügel, 6030 meistVerwalters , sowie über die Bestellung buchene Wellen
eines Gläubigerausschusses und ein - ! Forstwart Kratz in Mittelberg
tretendenfalls über die nt § 132 der gibt auf Verlangen nähere Auskunft .
Konkursordnung bezeichneten Gegen - ! Mittwoch, 24. April 1907,
stände auf vormittags 10 Uhr, in der Marx -

Samstag den 11. Mar 1907, >zeller Mühle" , aus dem Distriktvormittags 9 Uhr, Großklosterwald, mit Abfuhr nach
und zur Prüfung der angemeldeten , Marxzell und dem Moosalbtal : 1361
Forderungen auf

Mittwoch den 15. Mai 1907,
vormittags 10 Ubr.

Allen Personeis , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind, wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , bcm1 dem Be¬
sitze der Sache und von den Forde¬
rungen , für welche sie aus der Sache
abgefcnderte Befriedigung in Anspruch
nehmen , dem Konkursverwalter bis
zum 3. Mai 1907 Anzeige zu machen .

Freiburg , den 12 . April 1907.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 3 :

Mohr .

H .610. Rr . 2035 . Fretburg .

firoannsurrftrigmiTifl .
Im Wege der Zwängsvollstreck-

ung soll das in Freiburg belegene,
im Grundbuche von Freiburg zur
Zeit der Eintragung des Versteige¬
rungsvermerkes auf den Namen der
Firma Rombach & Hettler in Frei¬
burg eingetragene , nachstehend be¬
schriebene Grundstück

am Montag den 10. Juni 1907,
vormittags 9 Uhr,

durch das Unterzeichnete Notariat —
in dessen Diensträumen Thurnseestr .
I III hier —■ versteigert werden.

Ster buchenes , 110 Ster gemischtes
Laubholz, 23 Ster forlenes Scheit-
und Klotzholz , 325 Ster buchene , 76
Ster gemischte , 67 Ster fvrlene Prü¬
gel und 4710 meist buchene Wellen .
Forstwart Eisele in Burbach gibt
auf Verlangen nähere Auskunft.

Freitag , 26. April 1907,
vormittags 12 Uhr , im Gasthaus zur
„Bellevue" in Marxzell, aus den Di¬
strikten Unterklosterwald: 352 Ster
buchenes , 99 Ster eichenes Scheit-
und Klotzholz , 327 Ster buchenes ,
100 Ster eichenes , 7 Ster Nadelhclz-
Prügelholz , 3085 buchene und 1250
eichene Wellen. Oberklosterwald: 32

Vergebe von Sauarbeiten .
Die Arbeiten zur Herstellung der

Steinbauten zweier Personendurch-
gänge unter der Bahn im Bahnhof
Lörrach —• des Bahnsteigtunnels und
des Tunnels im Zug der Luisenstraße
— einschließlich Herstellung der Trep¬
penanlagen , haben wir im öffentlichen
Wettbewerb an einen leistungsfähigen
Unternehmer zu vergeben. H .583 .2 .1

Die Arbeiten bestehen in :
1 . Erdarbeiten , blfg. 2690 cbm.
2 . Mauerwerk , blfg. 1000 chm.
8 . Granit u . Sandstein , blfg . 94 chm.
4 . Hinterpackung, blfg. 640 cbm.
5 . Betonage des Tunnelbodens , blfg.

300 cbm.
Bedingnishest und Zeichnungen lie¬

gen auf unserem Geschäftszimmer
zur Einsicht auf , woselbst auch Ange¬
botsformulare erhoben werden können .

Ein Versand nach auswärts fin'bet
nicht statt .

Angebote sind verschlossen und mit
Auffchrift „ Steinbau für zwei Per¬
sonentunnel auf Bahnhof Lörrach"
versehen, bis längstens Montag de»
22. April , nachmittags 4 Uhr, anher *
portofrei einzureichen.

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Basel, den 10. April 1907.

Großh . Bahnbauinspektion I .

Arbkiis -vkrakdon-.
Nachgenannte Bauarbeiten zur Her¬

stellung eines TranssormatovenhauseS
im Bahnhof Appenweier für die Fern¬
leitung Kehl—Offenburg sollen im
öffentlichen Verdingungswege verge¬
ben werden : § .584 .2 .1 .

1 . Erd - , Grab - und Maurerarbeiten .
2 . Steinhauerarbeiten ( 0,20 cbm

Granit und 11,00 cbm rote
Sandsteine ) .

3 . Gipserarbeiten .
4 . Zimmerarbeiten .
5 . Glaserarbeiten .
6 . Blechnerarbeiten .
7 . Schlosserarbeiten.
S. Anftoeicherarbeiten.
Vergabungsbedingungen und Pläne

können in den üblichen Geschäftssinn«
den auf diesseitigem Dienstzimmcr
Nr . 9 und auf dem Dienstzimmer des
Bahnmeisters in Appenweier eingefe -
hen werden , woselbst auch die Ange¬
botsvordruck: von den persönlich er¬
scheinenden Bewerbern in Empfang
genommen werden können. Die An¬
gebote sind posffrei und mit entspre-
clender Auffchrift ( unter Bezeichnung
der Arbeitsgattung auf dem BriesuM«

Ster Nadelscheit - und Prügelholz , schlag) versehen, bis zu der am
Maisenbach: 58 Ster Nadelscheit - und 27 . April 1907, nachmittags 5% Ubr,
Prügelholz und 9 Ster gem . Laub- auf unserm Dienstzimmer stattfinden-
holzprügel. den Eröffnungsverhandlung einzu -

Domänenwaldhüter K n 0 l l in reichen .
Pfaffenrot gibt auf Verlangen nä - Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Here Auskunft. Kehl, den 13 . April 1907.

Großh . Bahnbauinspektion .

Wir haben öffentlich zu verdingen
die Lieferung von :

3000 , Stück Stuhlschwellen ans
deuffchem Kiefernholz nach Zeich¬
nung und besonderen Bedingungen.
Angebote sind schriftlich , verschlossen

imb mit der Aufschrift : H .447 .2
„Verdingung 22 . April 1907"

versehen , spätestens
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